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Den Haken bei „Ich bin 
18 oder älter“ zu setzen 
ist kein Hindernis. Mit 
drei Mrd. Aufrufen pro 
Monat zählen Portale 

wie XVideos oder Porn-
Hub zu den meistbe-

suchten Webseiten der 
Welt. 

Für Minderjährige mit 
Handy sind Erotik-Film-
chen stets nur ein paar 
Klicks entfernt. Ginge es 
nach den Jusos, dem SPD-
Nachwuchs, gäbe es sogar 
in öffentlich-rechtlichen 
Mediatheken Pornos zu 
sehen.
Was aber macht der all-

zeit bereite Reiz aus 
dem Netz mit Heran-

wachsenden? Mit dem 
Durchschnittsalter beim 

ersten Sex offenbar 
nichts. Laut Bundeszen-

trale für gesundheitli-
che Aufklärung liegt das 
seit vier Jahrzehnten bei 

ungefähr 15 Jahren.
Was die tiefere Porno-

Wirkung angeht, haben 
Psychotherapeutin 
Dr. Heike Melzer 

(rechts), und Dr. Jörg 
Signerski, Leiter der 

Ambulanz für Sexual-
medizin und Sexualthe-

rapie in Göttingen 
(links), komplett 
unterschiedliche 

Standpunkte. 

Die Sexualtherapeutin 
Dr. Heike Melzer (57) 
warnt: „Die Überrei-

zung durch Pornos prägt das 
junge Gehirn lang anhaltend 
negativ.“ In ihrer Praxis sieht sie 
fast täglich Menschen, die in die 
Pornosucht gerutscht sind. „On­
line haben Heranwachsende heu­
te unkontrolliert Zugang zu un­
endlich vielen neuen und über­
trieben starken sexuellen Rei­
zen.“ Superreize, nennt die Ärz­
tin das. „Kinder und Jugendliche 
klicken sich von einem Video 
zum nächsten, stumpfen zuneh­
mend ab und rutschen vielleicht 
sogar in sexuelle Zwänge oder 
Abhängigkeiten.
Pornografie zeigt eine Schein­
welt und 
atta­
ckiert 
die 
Fanta­
sie. Die 
Folge: 
Viele 
Heran­
wachsen­
de sind 
haltlos in 
ihrer sexu­
ellen Identität und Orien­
tierung und leiden an De­
fiziten in der Aufmerk­
samkeit und Impulskon­
trolle. Woher sollen sie 
wissen, was sie über­
haupt anturnt, wenn sie 
die ganze Zeit mit Su­
perreizen bombar­

diert werden? Diese vermitteln 
unerfahrenen Teenagern ein ver­
zerrtes Bild davon, wie Sex ab­
läuft. In Pornos ist alles schnel­
ler, geiler, härter. Echter Sex 
braucht aber Höhen und Tiefen. 
Leidenschaft und sich fallen las­
sen. Richtig guter Sex ist eben 
nicht nur geil, keine reine Leis­
tungs-Show, sondern auch wun­
derbar intim. Und es gehört da­
zu, dass es manchmal auch nicht 
klappt.
Pornos verunsichern viele Ju-
gendliche in ihrem Körper-
bild. Penisse in Dauererre-
gung. Gemachte Brüste und 
Geilheit auf Knopfdruck lassen 
das Liebesspiel und die Entde­

ckung des 
eigenen 
Körpers mit 
all seinen 
Besonder­
heiten zu ei­
nem Schau­
laufen unter 
Leistungs- 
und Ver­
gleichsas­
pekten wer­
den.

Wie Wein oder Schoko­
lade ist Pornografie ein 

Genussmittel. In Maßen 
wunderbar, im Übermaß 

schädlich. Zudem kommt 
es auf den Zeitpunkt des 
Konsums an. Wie beim 
Alkohol sollten gerade 
Kinder gänzlich die 
Finger davon lassen.“

„Pornos sind 
eine Gefahr 
für die sexuelle 
Gesundheit“

Sexualmediziner Dr. Jörg 
Signerski  (47) sagt: „Es 
gibt keine Beweise dafür, 

dass Pornokonsum Jugendli-
chen schadet. Ich sehe hier 
vielmehr eine Möglichkeit auf 
Selbstbestimmung!“
Er fordert ein Ende des Denkens 
in Verboten beim Thema Sexu­
alität. In seinem Klinik-Alltag 
betreut der Oberarzt eine Viel­
zahl Patienten. Pornosüchtige 
machen nur eine kleine Gruppe 
aus. „Wissenschaftliche Studien 
belegen, dass nur drei Prozent 
der erwachsenen Bevölkerung 
psychische Schwierigkeiten 
nach Pornokonsum haben. Die­
se Personen haben größtenteils 
psychische Vorerkrankungen 
wie Traumata oder Depressio­
nen, welche das Auf­
treten 
einer 
Sucht 
be­
günsti­
gen.
Wie Stu­
dien zei­
gen, kön­
nen Ju­
gendliche 
sehr gut zwischen 
Pornos und der gelebten 
Sexualität unterschei­
den. Fantasieren und 
Ausleben müssen als 
zwei Paar Schuhe ge­
handelt werden. Will sa­
gen: Nur weil jemand 
Gruppensex-Pornos 

schaut, will er oder sie nicht auch 
im echten Leben Gruppensex 
praktizieren.
Übrigens ist es auch nicht neu, 
dass junge Menschen leicht an 
Pornos herankommen. Zur Zeit 
meiner Jugend musste man nur 
nach 23 Uhr den Fernseher an­
machen. Etliche private Sender 
zeigten nachts Softpornos.
Ich glaube, dass der Einfluss 
von Pornos auf die Psyche von 
Heranwachsenden geringer ist 
als etwa der von Instagram. 
Unsere Gesellschaft tut sich im­
mer noch schwer damit, ohne 
Scham über Sex zu sprechen, und 
verteufelt Pornos deswegen oft 
vorschnell. Dabei werden Chan­
cen übersehen. Junge Menschen 
haben mit Pornos die Möglich­

keit, selbstbe­
stimmt zu er­
forschen, was 
sie anmacht. 
Gerade für 
Randgruppen 
bietet dies neue 
Freiheiten.“
Bei allen Vorzü­
gen der Freiheit 
betont der Arzt 
aber: „Eine gute 

sexuelle Aufklärung, die 
über Kondome hinausgeht, 

ist allerdings das A und O. Der 
Fokus sollte auf Neugierde, 
Selbstbestimmung, Respekt 
und Toleranz gegenüber der ei­

genen Sexualität wie auch 
der von anderen lie­

gen.“

„Wir sollten 
Pornografie 
     nicht 
verteufeln“ 

VON LAURA KRIMMER

SIND
PORNOS

GEIL ODER SCHÄDLICH?

Reiz thema
Aktuell sind sechs 

der 50 weltweit am 
meisten besuchten 

Webseiten Porno-
Portale (u. a. Pornhub). 
Mit einem Klick ist die 

Alterssperre schnell 
überwunden
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